

[image: cover]





Vorwort


„Tinka erzählt ...“ ist mittlerweile Tradition. Wie in den Jahren zuvor hat euch unsere kleine rasende Reporterin Tinka eine Adventsgeschichte mitgebracht.


Doch dieses mal müsst ihr gedanklich durch ein Mikroskop sehen. Die Hauptfigur dieser Geschichte ist ansonsten nicht sichtbar. Oder ihr seht bei Nacht in den klaren Himmel. Dort steht seine Familie und sie strahlen liebevoll auf euch herab.


Tinka genoss es, für euch die neue Geschichte zu diktieren und wir haben sie gerne niedergeschrieben.


Gaby & Karl Bergbauer


Oktober 2021
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Hallo, wer mich von meinen früheren Büchern kennt, weiß, dass ich immer auf der Suche nach neuen Geschichten bin. Und Bingo, heute habe ich eine ganz besondere für euch. Diese Geschichte ist so sonderbar, dass es schwerfällt, echt daran zu glauben. Doch mein Ehrenwort, sie ist so wahr wie alle meine anderen Geschichten auch!


Oft besuche ich das Grab meiner Ziehmama Penny, die vor vielen Jahren an Weihnachten von uns gegangen ist. Ich kann dort, wenn es ruhig ist, mit ihr kommunizieren. Sie erzählt mir dann von Dingen, die ich noch nicht weiß. So auch von dieser Geschichte. Aber lasst euch überraschen.


Eure Tinka
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Ein Stern am Himmel, GuTniX 1452 Y3



GuTniX gehört zur Familie der Weihnachtssterne, die hoch am Himmel schon tausende von Jahren ihre Bahnen um die Erde ziehen. Da er 1452 geboren wurde, erhielt er seinen Zusatz des Geburtsjahres und Y3besagt die Umlaufbahn, in der er seine Arbeit erledigen soll. Der Ursprungsstern, von dem GuTniX abstammt, war schon vor über 2000 Jahren bei einer bekannten Geburt eines Kindes auf der Erde zugegen. Man nannte ihn Jesus.


Das empfand GuTniX für eine Ehrensache und sein Bestreben war es, immer nur Gutes zu tun, um den Menschen auf der Erde eine Freude zu bereiten. Je älter GuTniX wurde, umso größer wurde er und sein Strahlen nahm mehr und mehr Einfluss auf die Menschen. Enttäuschend über all seine Mühe war er jedoch, dass die Menschen seinen Einfluss zum Gegenteil wendeten. Es fing damit an, dass sein Licht als störend empfunden wurde und man verdunkelte die Häuser. Und mit der Dunkelheit veränderten sich die Menschen. Habgier und Missgunst ergriffen Besitz von ihnen.


Es gab viele, die dem Einfluss von GuTniX unterlagen und fröhlich mit Zuversicht durch das Leben liefen, aber mit den Jahrzehnten, wurden es immer weniger.


Das ärgerte GuTniX und er versuchte, seinen Einfluss zu verstärken, indem er seine Umlaufbahn eigenmächtig änderte und sich der Erde näherte. Das tat er einige Male, obwohl die Sternenordner ihm dies untersagten. Doch GuTniX hörte nicht mehr zu und eines Tages ist es passiert. Er geriet in die Anziehungskraft der Erde und stürzte unweigerlich herab. Ein Glück für die Menschheit, dass er so jung und klein war. Denn er verglühte und zersprang in tausend Teile, bis so gut wie nichts sichtbares von ihm übrigblieb. GuTniX schrumpfte auf die Größe einer Bazille, doch dafür gab es ihn Billionenfach auf der gesamten Erde verteilt.




Der Schreck für GuTniX war riesengroß, was sollte er jetzt unternehmen, um seinen positiven Einfluss auf die Menschen, was ja seine Aufgabe war, zu übertragen? Lange schwebte GuTniX durch die Luft und beobachtete, was einige der anderen Bazillen und Viren so unternamen. Viele drangen in die Körper der Menschen ein, trieben ihren Schabernack. Wenn es ihnen zu langweilig wurde, verließen sie lauthals lachend wieder diesen Menschen, um sich ein neues Opfer zu suchen. Dabei kam GuTniX auf eine brillante Idee.
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